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(54) Spulstelle für eine Kreuzspulen herstellende Textilmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Spulstelle für eine
Kreuzspulen herstellende Textilmaschine mit einer Vor-
richtung zur Verbesserung des Ablaufverhaltens eines
Fadens von einer Vorlagespule und einem Antrieb zum
Rotieren der Vorlagespule während des Umspulprozes-
ses.

Erfindungsgemäß ist eine Fadenabwickeleinrich-
tung (4) mit einem Fadenumlenkorgan (23) vorgesehen
ist, das während des Abwickelns des Fadens (30) von
der Vorlagespule (2) außermittig zur Spulenachse (33)
und so zu dem in Abwickelposition befindlichen Teil der
Kopsbewicklung benachbart angeordnet ist, daß der
Faden (3) ohne Bildung eines Fadenballons von der
Vorlagespule (2) abgewickelt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spulstelle für eine
Kreuzspulen herstellende Textilmaschine gemäß dem
Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Auf den Spulstellen derartiger Textilmaschinen
werden Vorlagespulen, insbesondere auf Ringspinnma-
schinen gefertigte Spinnkopse, die relativ wenig Garn-
volumen enthalten, zu großvolumigen Kreuzspulen um-
gewickelt.
Das Garn wird während des Umspulvorganges außer-
dem auf Garnfehler hin überwacht, wobei Garnfehler
herausgeschnitten und durch nahezu garngleiche
Spleiße ersetzt werden.
Während dieses Umspulvorganges ist das Garn Faden-
zugkräften ausgesetzt, die recht unterschiedliche Grö-
ßenordnungen erreichen können.
Das heißt, die Fadenzugkraft kann im Laufe einer Kops-
reise, wenn keine wirksamen Gegenmaßnahmen ergrif-
fen werden, insbesondere während des letzten Drittels
der Kopsreise, auf ein Mehrfaches der Anfangszugkraft
anwachsen, was die Gefahr von Fadenbrüchen erheb-
lich erhöht.
Da Fadenbrüche nicht nur die Qualität der Kreuzspule
negativ beeinflussen, sondern auch den Wirkungsgrad
der betreffenden Textilmaschine herabsetzen, ist man
seit langem bemüht, Vorrichtungen zu entwickeln, durch
die das Ablaufverhalten von Vorlagespulen während
des Umspulprozesses, beispielsweise durch Reduzie-
rung der Fadenzugkraft, verbessert werden kann.
[0003] Zur Verringerung der Fadenzugkraft ist des-
halb bereits vorgeschlagen worden, den Spulenaufnah-
medorn, auf dem die Vorlagespule während des Um-
spulprozesses positioniert ist, antreibbar zu gestalten.
[0004] Die CH-PS 542 781 beschreibt beispielsweise
eine Spulstelle einer Präzisions-Kreuzspulmaschine,
mit einem drehbar gelagerten Spulenaufnahmedorn für
die Vorlagespule.
Der Spulenaufnahmedorn steht dabei über einen An-
triebsriemen mit einer Antriebstrommel in Verbindung,
die auf einer maschinenlangen, ständig rotierenden An-
triebswelle gelagert ist und über eine elektromagneti-
sche Kupplung gezielt mit der Antriebswelle verbunden
werden kann.
Wenn der Durchmesser der über eine Antriebsspindel
direkt angetriebenen Auflaufspule, z.B. einer Kreuzspu-
le, ein vorbestimmtes Maß erreicht hat und damit eine
hohe Fadenabzugsgeschwindigkeit erreicht ist, sorgt ei-
ne entsprechende Einrichtung dafür, daß der Spulen-
aufnahmedorn der Vorlagespule entgegen der Abwik-
kelrichtung des Fadens rotiert wird.
[0005] Eine vergleichbare Einrichtung ist auch durch
die FR-PS 1.450.896 bekannt.
Auch bei dieser Einrichtung ist eine Vorlagespule in
Form eines Spinnkopses während des Umspulprozes-
ses auf einem rotierbar gelagerten Spulenaufnahme-
dorn angeordnet, der über eine Riemenanordnung mit
einer maschinenlangen, antreibbaren Welle verbunden

ist und definiert rotiert werden kann.
[0006] Des weiteren ist in der DE 38 43 928 A1 eine
Spulstelle beschrieben, bei der der Spulenaufnahme-
dorn für die Vorlagespule pneumatisch rotiert werden
kann.
Dem Spulenaufnahmedorn ist dabei außerdem eine
Bremseinrichtung zugeordnet, die automatisch aktiviert
wird, sobald die Druckluftzufuhr für den Antrieb abge-
schaltet wird.
[0007] Mittels der vorbeschriebenen Einrichtungen
konnte zwar die Fadenzugkraft während des Umspul-
prozesses, insbesondere beim Abwickeln des Fadens
von der Vorlagespule reduziert werden, als nachteilig
hat sich allerdings herausgestellt, daß es bei diesen Ein-
richtungen oft zu unkontrollierten Ablösungen des Fa-
dens von der Vorlagespule und damit zu Schlingenbil-
dungen kommt.
Derartige Schlingenbildungen führen jedoch, da sie oft
unbemerkt auf die Kreuzspule auflaufen, zu einer star-
ken Qualitätsminderung der Kreuzspule bis hin zu einer
völligen Unbrauchbarkeit der betreffenden Kreuzspule.
Selbst wenn solche Fadenschlingen bemerkt und durch
den Fadenreiniger herausgeschnitten werden, führt das
vermehrte Auftreten von Fadenschlingen zumindest zu
einer negativen Beeinflussung des Wirkungsgrades der
Textilmaschine.
Solche Schlingenbildungen sollten daher unbedingt
vermieden werden.
[0008] Durch die DE 34 29 193 C1 ist eine Vorrichtung
bekannt, die es ermöglicht, von einer Spule eine be-
stimmte Wickelgutmenge pro Zeiteinheit abzuwickeln.
Das Abwickeln des Wickelgutes erfolgt dabei unter
größtmöglicher Schonung des Wickelgutes sowie bei
gleichmäßigen Spannungsverhältnissen.
Die bekannte Vorrichtung verfügt über einen oberhalb
der Wickelgutspule rotierbar gelagerten Wickelarm, der
durch einen drehzahlregelbaren Antrieb definiert beauf-
schlagbar ist.
Der Wickelarm ist dabei nach unten, das heißt, zur Spu-
lenmitte hin abgewinkelt und weist endseitig ein Meßrad
sowie eine Fadenspannungsmeßeinrichtung auf.
Mittels dieses Meßrades wird das von der Spule kom-
mende Wickelgut abgetastet und ein die Laufgeschwin-
digkeit des Wickelgutes kennzeichnendes Ausgangssi-
gnal generiert, das mit der Drehzahl des Wickelarman-
triebes synchronisiert wird. Außerdem kann bei dieser
bekannten Einrichtung die Wickelgutspule während des
Abwickelns des Wickelgutes entgegen der Abwickel-
richtung rotiert werden.
Die Vorrichtung hat sich in der Praxis bei Wickelgutspu-
len, die mit relativ niedrigen Wickelgutabzugsgeschwin-
digkeiten abgewickelt werden, bewährt.
Für höhere Fadenabzugsgeschwindigkeiten ist die Vor-
richtung allerdings, nicht zuletzt aufgrund der nicht un-
erheblichen Schwungmasse des rotierenden Wickelar-
mes sowie des zugehörigen Kontergewichtes, kaum ge-
eignet.
[0009] Ausgehend vom vorgenannten Stand der
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Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Spulstelle zu entwickeln, bei der während des Umspul-
prozesses sowohl die Fadenzugkraft deutlich reduziert,
als auch sichergestellt ist, daß es während des Umspul-
prozesses nicht zu Fadenablösungen in Form von
Schlingen kommt.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Spulstelle gelöst, die die im Anspruch 1 beschrie-
benen Merkmale aufweist.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung und
Anordnung einer Fadenabwickeleinrichtung mit einem
Fadenumlenkorgan, das während des Abwickelns des
Fadens von der Vorlagespule außermittig zur Spulen-
achse und benachbart zu dem in Abwickelposition be-
findlichen Teil der Kopswicklung angeordnet ist, wird er-
reicht, daß der Faden während der gesamten Spulen-
reise bezüglich der Spulenachse nahezu orthogonal ab-
gewickelt wird.
Das heißt, während des Abwickelns wird zuverlässig
verhindert, daß sich ein. umlaufender, die Fadenzug-
kraft erhöhender Fadenballon einstellen kann.
Das gleichmäßige, nahezu orthogonale Abwickeln des
Fadens von der Oberfläche der Vorlagespule wirkt sich
dabei nicht nur positiv auf die Fadenzugkraft aus, die
deutlich vermindert wird und während des gesamten
Umspulprozesses nahezu konstant ist, sondern verhin-
dert auch das Ablösen von Fadenschlingen von der Vor-
lagespule.
Bei Spulstellen, die die erfindungsgemäße Ausbildung
und Anordnung aufweisen werden kritische Fadenzug-
kräfte erst bei deutlich höheren Fadenabzugsgeschwin-
digkeiten erreicht als dies bei den bislang bekannten
Spulstellen der Fall ist.
[0013] Wie im Anspruch 2 dargelegt, ist das Faden-
umlenkorgan während des Umspulens vorteilhafterwei-
se stets wenigstens teilweise unterhalb der Hülsenspit-
ze der Vorlagespule positioniert.
Auch eine solche Anordnung stellt sicher, daß zu kei-
nem Zeitpunkt des Umspulprozesses ein nachteiliger
Fadenballon entstehen kann.
[0014] In vorteilhafter Ausbildung ist, wie im Anspruch
3 beschrieben, vorgesehen, daß das Fadenumlenkor-
gan parallel zur Spulenachse verschiebbar angeordnet
ist.
Eine solche Ausführungsform ermöglicht ein definiertes
Nachführen des Fadenumlenkorgans entsprechend
dem Abwickelfortschritt.
Der Faden wird auf diese Weise ohne zusätzliche Um-
lenkung und damit relativ schonend von der Vorla-
gespule abgewickelt.
[0015] Wie in den Ansprüchen 4 und 5 dargelegt, ist
das Fadenumlenkorgan vorteilhafterweise so gelagert,
daß die beim Abwickeln der Vorlagespule auftretenden
Schwankungen der Fadenabwickelgeschwindigkeit au-
tomatisch, vorzugsweise durch Änderung des Abstan-
des zwischen Fadenumlenkorgan und Spulenachse der

Vorlagespule, ausgeglichen werden.
[0016] Zu diesem Zweck ist das Fadenumlenkorgan
beispielsweise, wie im Anspruch 7 beschrieben, ver-
schiebbar an einem entsprechenden Lagerarm ange-
ordnet.
Das Fadenumlenkorgan wird dabei durch ein Federele-
ment beaufschlagt, das gegen die Zugkraft des Fadens
arbeitet.
Das heißt, bei nachlassender Fadenzugkraft wird das
Fadenumlenkorgan von der Vorlagespule weg verla-
gert, während eine Erhöhung der Fadenzugkraft auto-
matisch dazu führt, daß der Abstand zwischen Faden-
umlenkorgan und Spulenachse der Vorlagespule verrin-
gert wird.
[0017] Wie im Anspruch 6 dargelegt, ist das Faden-
umlenkorgan über einen Lagerarm mit einem Führungs-
schlitten verbunden, der seinerseits über eine entspre-
chende Antriebseinrichtung parallel zur Spulenachse
der Vorlagespule am oder im Spulstellengehäuse ver-
schiebbar gelagert ist.
Das heißt, das Fadenumlenkorgan kann über den Füh-
rungsschlitten während des gesamten Umspulprozes-
ses definiert so nachgeführt werden, daß aufgrund des
Ablaufwinkeles des Fadens von der Oberfläche der Vor-
lagespule stets optimale Abwickelverhältnisse gegeben
sind.
Diese optimalen Abwickelverhältnisse des Fadens wir-
ken sich durch eine deutliche Verminderung der Faden-
zugkraft überaus positiv aus.
[0018] In vorteilhafter Ausführungsform ist das Fa-
denumlenkorgan, wie im Anspruch 8 dargelegt, als Um-
lenkrolle ausgebildet.
In einer ersten Ausführungsform ist die Umlenkrolle da-
bei, wie im Anspruch 9 beschrieben, z.B. über ein leicht
gängiges Wälzlager frei drehbar gelagert.
Eine solche frei drehbar gelagerte Umlenkrolle gewähr-
leistet einerseits eine schonende Umlenkung des abge-
zogenen Fadens und wirkt sich andererseits kaum ne-
gativ auf die Fadenzugkraft aus.
Außerdem sind derartige frei drehbar gelagerte Umlen-
krollen relativ kostengünstig, da sowohl die Umlenkrol-
len als auch die zugehörigen Wälzlager als Großserien-
teile im Handel erhältlich sind.
[0019] In einer alternativen Ausführungsform ist die
Umlenkrolle, wie im Anspruch 10 dargelegt, mittels ei-
nes Einzelantriebes definiert antreibbar.
Eine solche einzelmotorisch angetriebene Umlenkrolle
weist beispielsweise den Vorteil auf, daß über die Um-
lenkrolle eine Beeinflussung der Fadenzugkraft möglich
ist.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
les näher erläutert.
[0021] Es zeigt:

Fig. 1 in Seitenansicht, schematisch eine Arbeits-
stelle einer Kreuzspulen herstellenden Textil-
maschine mit einer erfindungsgemäßen Fa-

3 4



EP 1 445 227 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

denabwickeleinrichtung,

Fig. 2 die erfindungsgemäße Fadenabwickeleinrich-
tung in einem größeren Maßstab.

[0022] In Figur 1 ist in Seitenansicht schematisch eine
Arbeitsstelle 1 einer insgesamt mit der Bezugszahl 22
gekennzeichneten Kreuzspulen herstellenden Textil-
maschine dargestellt.
[0023] Derartige Textilmaschinen, vorzugsweise
Kreuzspulautomaten, verfügen üblicherweise über eine
Vielzahl solcher in Reihe angeordneter Arbeitsstellen 1.
Auf den Arbeitsstellen 1 werden Vorlagespulen 2, in der
Regel Spinnkopse, die beispielsweise auf (nicht darge-
stellten) Ringspinnmaschinen hergestellt wurden, zu
großvolumigen Kreuzspulen 13 umgespult.
Die Arbeitsstellen 1 sind zu diesem Zweck mit verschie-
denen, bekannten und deshalb lediglich schematisch
dargestellten Fadenhandhabungs- und -prüfeinrichtun-
gen ausgerüstet, die jeweils durch eine arbeitsstellen-
eigene Steuereinrichtung, einen sogenannten Spulstel-
lenrechner 5, definiert ansteuerbar sind.
[0024] Der von der Vorlagespule 2 abgezogene Fa-
den 3 läuft auf seinem Weg zur Kreuzspule 13, die in
einem Spulenrahmen 14 drehbar gelagert und während
des Spulbetriebes über eine sogenannte Fadenfüh-
rungstrommel 12 reibschlüssig angetrieben ist, zu-
nächst über die erfindungsgemäße Fadenabwickelein-
richtung 4. Vorzugsweise durchläuft der Faden 3 an-
schließend unter anderem einen Fadenspanner 6, ei-
nen Fadenreiniger 8 mit einer zugehörigen Faden-
schneideinrichtung 9 sowie eine optional vorhandene
Paraffiniereinrichtung 10.
Außerhalb des "regulären" Fadenlaufweges 30 ist au-
ßerdem eine Fadenspleißvorrichtung 7 angeordnet.
Zur Handhabung der Fadenenden im Falle eines Fa-
denbruches oder eines definierten Reinigerschnittes
sind außerdem eine Saugdüse 15 sowie ein Greiferrohr
19 vorgesehen.
[0025] Die Saugdüse 15 ist dabei um eine Schwenk-
achse 17, das Greiferrohr 19 um eine Schwenkachse
21 drehbar gelagert. Sowohl die Saugdüse 15 als auch
das Greiferrohr 19 können, wie bekannt, bei.Bedarf de-
finiert mit Unterdruck beaufschlagt werden.
[0026] Wie in Figur 1 weiter angedeutet, ist die Vorla-
gespule 2 in ihrer Abspulstellung 16 drehbar gelagert
und kann durch einen, vorzugsweise frequenzgesteu-
erten Antrieb 11 mit einstellbarer Drehzahl in Richtung
R rotiert werden.
Im Bereich der Abspulstellung 16 ist außerdem eine
schnell wirkende Bremseinrichtung 18 installiert, die bei
einem Reinigerschnitt oder einem Fadenbruch die Vor-
lagespule 2 unverzüglich in den Stillstand abbremst.
[0027] Die in Figur 1 lediglich schematisch dargestell-
te Fadenabwickeleinrichtung 4 ist in Figur 2 näher dar-
gestellt.
[0028] Wie ersichtlich, weist die Fadenabwickelein-
richtung 4 ein Fadenumlenkorgan, vorzugsweise in

Form einer frei drehbar gelagerten oder einer mittels ei-
nes Antriebes 32 definiert rotierbaren Umlenkrolle 23
auf.
Die Umlenkrolle 23 ist dabei an einer höhenverstellba-
ren Lagereinrichtung angeordnet und während des
Spulprozesses so positioniert, daß die Umlenkrolle 23
sowohl außermittig zur Spulenachse 33 der Vorla-
gespule 2 als auch wenigstens teilweise unterhalb der
Hülsenspitze 35 der Vorlagespule 2 steht.
Die Umlenkrolle 23 ist beispielsweise über einen La-
gerarm 24 an einen Führungsschlitten 25 angeschlos-
sen, der, in einer entsprechenden Führung 31 gelagert,
mittels einer entsprechenden Antriebseinrichtung 29
parallel zur Spulenachse 33 der Vorlagespule 2 ver-
schiebbar ist.
[0029] Die Führung 31 ist dabei in oder am Spulstel-
lengehäuse 34 angeordnet der betreffenden Spulstelle
1 der Kreuzspulen herstellenden Textilmaschine 22 an-
geordnet.
Das heißt, die Umlenkrolle 23 ist während des Umspul-
prozesses laufend derart abgesenkbar, daß der Faden
3 stets nahezu orthogonal von der Oberfläche der Vor-
lagespule 2 abgewickelt wird.
[0030] Da es bei Vorlagespulen 2, insbesondere
wenn sie wie im Ausführungsbeispiel dargestell eine
Kopswicklung aufweisen, unvermeidlich zu ständigen
Schwankungen der Fadenabwickelgeschwindigkeiten
kommt, ist die Umlenkrolle 23 außerdem so gelagert,
daß der Abstand a zwischen der Drehachse der Umlen-
krolle 23 und der Spulenachse 33 der Vorlagespule 2
veränderbar ist.
Das heißt, die Umlenkrolle 23 ist beispielsweise an ei-
nem vorderen Lagerarmteil 24A angeordnet, das be-
züglich eines hinteren Lagerarmteiles 24B axial ver-
schiebbar ist.
Zwischen die Lagerarmteile 24A und 24B ist dabei ein
Federelement 36 eingeschaltet, das die Umlenkrolle 23
leicht gegen die Fadenzugkraft beaufschlagt.
Bei einer solchen Ausbildung werden die beim Abwik-
keln des Fadens 3 von der Vorlagespule 2 auftretenden,
unvermeidlichen Schwankungen in der Fadenabwickel-
geschwindigkeit automatisch durch entsprechende ho-
rizontale Verlagerung der Umlenkrolle 23 kompensiert
und damit die Fadenzugkraft während des gesamten
Umspulprozesses nahezu konstant gehalten.
[0031] Anstelle des vorbeschriebenen, federbeauf-
schlagten mechanischen Fadenspeichers, der, bei Be-
darf den Fadenlaufweg verlängert, sind auch andere
Fadenspeichereinrichtungen denkbar.
[0032] Anstelle eines mechanischen Fadenspeichers
könnte beispielsweise auch ein pneumatischer Faden-
speicher zum Einsatz kommen.
Ein solcher pneumatischer Fadenspeicher könnte bei-
spielsweise über eine unterdruckbeaufschlagbare Spei-
cherröhre verfügen, deren Füllzustand ständig durch
entsprechende Sensoren überwacht wird.
Das heißt, bei solchen pneumatischen Fadenspeichern
können Schwankungen in der Fadenabwickelge-
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schwindigkeit durch entsprechende zwischenzeitliche
Speicherung von Fadenlänge durch Anpassung des
Unterdruckes in der Speicherröhre ausgeglichen wer-
den.

Patentansprüche

1. Spulstelle für eine Kreuzspulen herstellende Textil-
maschine mit einer Vorrichtung zur Verbesserung
des Ablaufverhaltens eines Fadens von einer Vor-
lagespule und einem Antrieb zum Rotieren der Vor-
lagespule während des Umspulprozesses,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Fadenabwickeleinrichtung (4) mit einem
Fadenumlenkorgan (23) vorgesehen ist und
daß das Fadenumlenkorgan (23) während des Ab-
wickelns des Fadens (30) von der Vorlagespule (2)
außermittig zur Spulenachse (33) und so zu dem in
Abwickelposition befindlichen Teil der Kopsbewick-
lung benachbart angeordnet ist, daß der Faden (3)
ohne Bildung eines Fadenballons von der Vorla-
gespule (2) abgewickelt wird.

2. Spulstelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadenumlenkorgan (23) wäh-
rend des Umspulens stets wenigstens teilweise un-
terhalb der Hülsenspitze (35) der Vorlagespule (2)
positioniert ist.

3. Spulstelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadenumlenkorgan (23) parallel
zur Spulenachse (33) verschiebbar angeordnet ist.

4. Spulstelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadenumlenkorgan (23) so ge-
lagert ist, daß beim Abwickeln der Vorlagespule (2)
auftretende Schwankungen der Fadenabwickelge-
schwindigkeit ausgleichbar sind.

5. Spulstelle nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beim Abwickeln der Vorlagespule
(2) auftretende Schwankungen der Fadenabwickel-
geschwindigkeit durch Veränderung eines Abstan-
des (a) zwischen Fadenumlenkorgan (23) und Spu-
lenachse (33) ausgleichbar sind.

6. Spulstelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadenumlenkorgan (23) über ei-
nen Lagerarm (24) an einen Führungsschlitten (25)
angeschlossen ist, der, in Führungen (31) ver-
schiebbar, durch eine Antriebseinrichtung (29) de-
finiert höhenverstellbar ist.

7. Spulstelle nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Bereich des Lagerarmes (24) ein
Federelement (36) angeordnet ist, das das Faden-
umlenkorgan (23) so beaufschlagt, daß der abzu-

wickelnde Faden (30) stets eine nahezu konstante
Fadenspannung aufweist.

8. Spulstelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadenumlenkorgan als Umlen-
krolle (23) ausgebildet ist.

9. Spulstelle nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Umlenkrolle (23) frei drehbar ge-
lagert ist.

10. Spulstelle nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an die Umlenkrolle (23) ein Einzel-
antrieb (32) angeschlossen ist, der eine definierte
Einstellung der Drehzahl der Umlenkrolle (23) er-
möglicht.
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